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Aus dem Stadtrat

Von Katja Tessnow
Magdeburg ● Eigentlich handelte 
es sich „nur“ um ein Informati-
onspapier an den Stadtrat; De-
batten oder Beschlüsse waren 
nicht geplant. Dennoch mel-
deten gleich zu Beginn der Sit-
zung u. a. die Grünen „Redebe-
darf“ zum Positionspapier der 
Stadtverwaltung zur Frage des 
Flugplatzausbaus an. Vertreter 
der Bürgerinitiative gegen den 
Ausbau hatten sich ebenfalls 
im Ratssaal eingefunden. Sie 
schäumen vor Wut ob der ein-
deutig pro Ausbau gerichteten 
Argumentation aus dem Rat-
haus. Anlass war ein Ratsan-
trag auf Prüfung neuer Ausbau-
begehrlichkeiten. Der Flugplatz 
selbst meldet sie an, weil neue 
europarechtliche Sicherheits-
aufl agen (noch nicht in Kraft), 
den Betrieb auf dem Verkehrs-
landeplatz anderenfalls weiter 
einschränken würden. 

Olaf Meister (Grüne) nutz-
te die Vorlage der Verwaltung 
zur Generalattacke: „Wir hat-
ten eine kritische, neutrale 

Bewertung des Sachverhaltes 
erwartet, aber diese einseitige 
Betrachtung ist geradezu mit 
der Brechstange darauf hin-
getrimmt, dass man eine Zu-
stimmung zum Ausbau geben 
muss.“ Die Grünen zweifeln 
an der wirtschaftlichen Not-
wendigkeit des Ausbaus ebenso 
wie an der Frage, ob aus einem 
anno 2000 abgehaltenen Plan-
feststellungsverfahren bis heu-
te Baurecht resultiert. Meister 
belustigte sich treffl  ich an De-
tails aus dem Papier wie der 
Idee einer Schrankenregelung 
zur Sperrung der Bundesstra-
ße 1 für Starts und Landungen 
über eine verlängerte Bahn. 
„Worum geht es denn beim 
Großteil der Flugbewegungen? 
Um Übungsfl üge; da kommt 
ein Flugzeug, titscht kurz auf 
und startet durch. Das sind 
schon zwei Flugbewegungen 
und das wiederholt sich und 
macht die Leute in der Nach-
barschaft wahnsinnig. Beim 
Schrankenkurbeln wäre man 
kräftig dabei!“

Meister redete sich in Rage 
– und erfuhr am Ende doch kei-
nerlei positives Echo aus den 
Ratsreihen. OB Lutz Trümper 
konstatierte knapp: „Das ist 
ein Informationspapier, mehr 
nicht. Wie Sie damit umgehen 
als Stadtrat, müssen Sie selbst 
entscheiden. Sie können gerne 
weiter ihren Spaß damit ha-
ben, aber ich werde mich daran 
nicht beteiligen.“

Während alle anderen Frak-
tionen auf Meisters Einlassun-
gen mit Schweigen reagierten, 
ließ sich Linke-Fraktionschef 
Frank Theile immerhin dazu 
ein, Meisters ironisierenden 
Ton zu rügen: „Diese Art brau-
chen wir in der Diskussion um 
dieses sensible Projekt nicht. 
Sie haben damit vielleicht 
Punkte bei der Bürgerinitiative 
gesammelt, uns aber ansons-
ten keinen Schritt weiterge-
bracht.“ Die Linke fordert von 
der Verwaltung derweil eine 
konkrete Positionierung, u. a. 
zu Fragen des Lärmschutzes im 
Ausbaufall. 

Grüne zerreißen Positionspapier
zum Flugplatzausbau in der Luft 
Linke rügt ironischen Tonfall zum sensiblen Thema / Der Rest schweigt

Am 21. Juni berichtete die Volksstimme über die Verwaltungsposition zur neuerlichen Frage des Flug-
platzausbaus: klares Pro. Die Ausbaugegner formieren sich erneut zum massiven Widerstand. 

Das 1951 errichtete AMO-
Kulturhaus an der Erich-
Weinert-Straße hat – ganz 
menschlich betrachtet 
– fast das Rentenalter er-
reicht. Geht es nach dem 
Willen der Verwaltung, 
könnte unmittelbar der 
Todesstoß folgen – mittels 
Abrissbirne. 

Von Katja Tessnow
Buckau ● Die Messe- und Veran-
staltungsgesellschaft Magde-
burg (MVGM) – ein rein kom-
munales Geschäft – betreibt 
Johanniskirche, Stadthalle, 
Getec-Arena, Messe, Elbauen-
park und eben das AMO. Die 
Geschäfte laufen indes nicht 
gewinnbringend. Seit Jahren 
versucht die Stadt, das ist Be-
standteil des selbst auferlegten 

Konsolidierungsprogramms, 
den Jahreszuschuss zumin-
dest nicht weit über die Mil-
lionenschwelle geraten zu 
lassen. Die Sparprogramme 
fruchten leidlich, weshalb das 
AMO – wie die Stadthalle mit 
Sanierungsbedarf geschlagen 
– schon mehrfach zur Dispo-
sition stand. Noch 2008 lehnte 
der Stadtrat einen Verkauf des 
defi zitär arbeitenden Hauses  
(damals rund 200 000 Euro 
Jahreszuschuss) allerdings 
mit klarer Mehrheit ab. Jetzt 
steht die „Abgabe“ (O-Ton OB 
Lutz Trümper) des Hauses of-
fenbar erneut auf der Agenda. 
Zur jüngsten Ratssitzung löste 
das eigentlich auf dem letzten 
Tagesordnungsplatz des nicht 
öff entlichen Sitzungsteils ver-
steckte Thema gleich zu Be-
ginn  eine lebhafte Debatte aus. 
Olaf Meister forderte für die 
Grünen: „Wir sollten den Ta-

gesordnungspunkt öff entlich 
behandeln. Es geht immerhin 
um den Abriss des AMO.“ Lin-
ke-Fraktionschef Frank Theile 
pfl ichtete dem Grünen sogleich 
bei, worauf die Ratsvorsitzen-
de Beate Wübbenhorst (SPD) 
konstatierte: „Der Einbringer 
(Oberbürgermeister – d. Red.) 
legt fest, das bleibt nicht öff ent-
lich.“ Einem hörbaren Gerau-
ne im Saal folgten von gleich 
mehreren Seiten vorgetragene 
Zweifel an der Rechtmäßig-
keit eines solchen Prozederes. 
Schließlich zog OB Lutz Trüm-
per, zugleich MVGM-Aufsichts-
ratschef, die Beschlussvorlage 
von der Tagesordnung zurück. 
Fakt ist: Das Thema wird schon 
bald erneut aufgerufen werden. 
Dann muss politisch entschie-
den werden, ob das AMO fällt.  
Die Verwaltung könnte sich 
anstelle des Kulturhauses Ei-
genheime gut vorstellen. 

Dem Verkaufsversuch folgt die Abrissidee:
Das AMO als ungeliebtes Anhängsel 
Der kommunale Hallenverbund soll sparen und deshalb von Ballast befreit werden

Altstadt (kt) ● Die Linke im 
Stadtrat ist „entsetzt“ (Frank 
Theile) im Angesicht von Bot-
schaften einer am Ende vom 
Katastrophenstab nur noch 
schwer beherrschbaren Lage 
beim Eintreff en des jüngsten 
Elbescheitels nahe der 7,50-Me-
ter-Marke. Die CDU wünscht 
sich einen Eintritt in eine neue 
Hochwasserschutz-Debatte 
unmittelbar nach der Ratssom-
merpause und unterstützt die 
vom Oberbürgermeister ange-
regte Herauslösung der Stadt-

strecken von Alter Elbe und 
Umfl ut aus dem europäischen 
FFH-Naturschutzprogramm 
ganz ausdrücklich. Die Grü-
nen sind eben über diese Idee 
gänzlich empört, die Liberalen 
wiederum unterstützen sie voll 
und ganz. Die SPD schließlich 
erklärt ihre Parteifreunde Hol-
ger Platz (Katastrophenstabs-
chef) und Oberbürgermeister 
Lutz Trümper zu „Hochwas-
serhelden wider Willen“; Burk-
hard Lischka: „Danke Holger, 
danke Lutz! Es war gut zu wis-

sen, Euch in dieser Stunde an 
der Spitze der Stadt zu haben.“

So weit einige Schlaglichter 
aus der aktuellen Ratsdebatte 
zum Thema Hochwasser und 
seine Folgen, die am Donners-
tag auf Antrag der Fraktion Lin-
ke/Tierschutz abgehalten wur-
de. Alle Redner, gleich welcher 
politischen Couleur, eint die 
Sorge vor der Wiederkehr einer 
Flut bisher ungekannten Aus-
maßes. (Trümper: „Das nächs-
te Hochwasser kann schon im 
August kommen.“) Im Detail 

gehen die Meinungen darüber, 
wie sich die Stadt auf solche na-
turgewaltigen Eventualitäten 
einstellen soll, weit auseinan-
der. Während die Grünen dem 
Stadtoberhaupt ein gespaltenes 
Verhältnis zum Naturschutz 
unterstellen und dass er die 
jüngste Flut dazu instrumen-
talisiere, ohnedies  ungeliebte 
Schutzzonen aushebeln zu wol-
len, verwahrt sich Trümper ge-
gen solche und andere Vorwür-
fe zur Krisenbewältigung: „Das 
ist primitiv und das geht mir 

maximal auf den Geist!“ Würde 
er in ähnlich primitiver Weise 
argumentieren, könne er den 
Grünen unterstellen, dass ih-
nen das Leben der Menschen 
in Ostelbien oder auf dem Wer-
der egal sei. Trümper sagte das 
alles in Möglichkeitsform, um 
nachzusetzen: „Aber das sage 
ich nicht.“

Einen ausführlichen Be-
richt zur emotionsgeladenen 
Hochwasser-Debatte im Stadt-
rat lesen Sie in unserer Mon-
tagsausgabe. 

„Das nächste Hochwasser kann schon im August kommen“
Aktuelle Debatte zur Flut und ihren Folgen fördert im Rathaus jede Menge Emotionen zutage

Verkaufsabsichten für das AMO gab es bereits 2008 (im Stadtrat 
gescheitert). Auch 2009 (Volksstimme-Beitrag) kam der angestreb-
te Verkauf an einen Magdeburger Unternehmer nicht zustande. Ein 
neuer Anlauf, das Kulturhaus abzustoßen, gipfelt in der Abrissidee.

Magdeburg (kt) ● Aus wettbe-
werbsrechtlichen Gründen 
muss die Stadt im Zehnjahres-
rhythmus die Anteile an der 
Weihnachtsmarkt GmbH neu 
ausschreiben. Im Ergebnis der  
ersten nötigen Neuvergabe 
bleibt in der Gesellschaft alles 
beim Alten. Die Befürchtung, 
alte und ortsansässige Mit-
gesellschafter würden durch 
neue Bewerber von auswärts 
verdrängt, hat sich in Wohlge-
fallen aufgelöst. Lediglich die 
vormaligen Partner (die beiden 
hiesigen Schaustellervereine, 
die IG Innenstadt und der Stadt-
marketingverein Pro M) haben 
sich um die Beteiligung am 
Marktgeschäft beworben und 
kommen in der Folge sämtlich 
zum Zuge. Der Stadtrat winkte 
den Verkauf von Anteilen an 
die vier Partner ohne Debat-
te durch (eine Gegenstimme, 
eine Enthaltung).  Die Stadt 
hält weiterhin die Mehrheit an 
der Gesellschaft, die damit bis 
2024 aufgestellt ist. 

Altes Team für
Weihnachtsmarkt

Magdeburg (kt) ● Mit satten 50 
Millionen Euro Überschuss 
haben die Städtischen Werke 
das Geschäftsjahr 2012 abge-
schlossen. Damit konnte das 
Unternehmen seinen Ertrag 
im Vergleich zu 2011 um mehr 
als 10 Millionen Euro steigern. 
Vom aktuellen Gewinn dürfen 
sich die SWM selbst 5 Millionen 
Euro als Gewinn einstreichen; 
der Rest der stattlichen Über-
schusssumme wird an die Ge-
sellschafter ausgeschüttet. Die 
Stadt Magdeburg hält 54 Pro-
zent der Anteile am Unterneh-
men und darf sich mithin über 
mehr als 20 Millionen Euro aus 
dem SWM-Gewinntopf freuen. 

SWM-Ertrag ist
stark gewachsen 

Aus den Revieren

Altstadt (pl) ● Mit Hilfe eines 
Fotos einer Überwachungs-
kamera sucht die Polizei 
zwei Männer, die dringend 
verdächtigt werden,  am 23. 
April in der Zeit zwischen 8 
Uhr und 14.26 Uhr die Fahrer-
türscheibe eines weißen 
Sprinters eingeschlagen und 
eine schwarze Ledertasche 
mit Navigationsgerät und 
Kamera entwendet zu haben. 
Der Kleintransporter wurde 
zur  genannten Zeit in der An-
lieferungszone des City Carrés 
abgeschlossen abgestellt. 
Wer Angaben zur Identität 
der Täter machen kann, wird 
gebeten, sich bei der Polizei 
unter der Telefonnummer 
5 46 21 96 zu melden.

Polizei bittet um
Zeugenhinweise

Die beiden von der Polizei ge-
suchten Männer. Foto: Polizei

Sudenburg (pl) ● Ein polizeilich 
bekannter 23-jähriger Magde-
burger erpresste am vergan-
genen Mittwochabend einen 
17-Jährigen in einer Wohnung 
im Langen Weg und forder-
te dessen Handy sowie eine 
Playstation. Außerdem zwang 
er den Jugendlichen, ihm am 
Donnerstag um 16 Uhr an der 
Haltestelle Eiskellerplatz Geld 
zu übergeben. Der Jugendliche 
ging allerdings zur Polizei. 
Die konnte den Erpresser am 
Eiskellerplatz schnappen. 
Gegen den Mann lag bereits 
ein Haftbefehl wegen eines 
anderen Deliktes vor.

Erpresser geht
in die Falle

ANZEIGE

www.sw-magdeburg.de

Energie mit gutem Gewissen. SWM Natur

Labern 
      hilft uns
allen nicht.

Deshalb: Steigen Sie um auf 100 % CO2-freien 
SWM Natur Strom mit mind. 10 % Windenergie aus Magdeburg! 

Mehr Infos unter der kostenfreien Service-Hotline 
0 800 0796 796 oder www.sw-magdeburg.de
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